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Am Montag, de» 9. Juli 1906 , vorm. 8 Uhr , findet
«ruf dem Rathaus in Frendrnstadt eineAmtSversamm-
lung statt.

Tagespolitik.
Eine sehr bemerkenswerte Auslassung

bringt die Kreuzztg. zn dem Vorgehendes Reichs¬
kanzlers gegen das Kolouialamt . Sie schreibt:
„Auch abgesehen von dem hier vorliegenden Dienst -Vergehen
scheint uns eine Erneuerung des Beamtenkörpers dieses
Amtes erwünscht . Denn wir haben aus de« beklagens¬
werten Vorgänge» und aus der Art ihrer Besprechung iu
de» Zeitungen die Empfindung gewonnen, daß es in dem
Bramtenkörper der Koloutalverwaltuog au der uötigeu Ein¬
heitlichkeit fehlt und daß dieser Mangel sogar dem Ränkespiel
innerhalb dieses Beamteukörpcrs Raum gegeben hat . Hier
scheint ei» eiserner Besen notwendig zu sein I " Das läßt au
Deutlichkeit nichts zu wünschen übrig.*

*

* *

Dienstag , den 26. Juni
Die d rutschen Redakteure, die zum Besuch

iu London verweilen, haben von auch Schloß Windsor,
die königliche Residenz , besucht und besichtigt, wo ihnen
im Austrage Edward 'S VII . ein Frühstück serviert ist . Damit
ist die Hauptreihe der offiziellen Festtage beendet , und es
wird au private Weiterreisen oder an die Heimkehr zu
denken seio. Die Redakteure können sich iu der Tat über
nichts beklagen , sie dürfen den Inhalt der Festmenn's in
gleicher Weise rühmen, wie den Inhalt der von Freund¬
schaft und Versöhnlichkeit übrrtriefenden Festreden, und wir
mögen ans allerlei Gates für die Zukunft hoffen . Bloß
eine Frage bleibt unbeantwortet : Wenn die Anwesenheit
von fünfzig deutschen Presse- Vertretern auf britischem Boden
nun schon genügen soll, den Briten das Herz zu öffnen,
warum trat denn nach früheren Aunähernngs -Bersuchrn
immer das Gegenteil von dem Erwarteten ein ? Vielleicht
wird's diesmal wirklich ander- 1

Jetzt trafen nun hundert deutsche Elektrotechniker zu
Studieuzweckeu iu London ein, die bi- nach Schottland
za reisen gedenken.

» * -*
Wohl ein halbe- Dutzend Male hat die ReichS-

Duma dem russischen Ministerium ihr schärf¬
ste - Mißtrauen ausgesprochen und rS zum Rücktritt
aufgefordert, aber bisher hat der Zar noch immer keinen
Staatsmann , der Lust hat , diese Erbschaft zu übernehmen,
gefaudeu. Und wenn er Jemand fände, so würde auch der
nicht mit all' den Forderungen des russischen Reichstages,
die nicht einmal ein westeuropäischer Staat, geschweige Ruß¬
land ausführen kann , fertig werden. Auch der frühere Mi¬
nisterpräsident Graf Witte kann das nicht und daran liegt
es wohl, daß er vom Zaren noch nicht wieder zur Leitung
der Staatsgeschäfte berufen ist . Feststeht aber auch , daß
das heutige Ministerium Goremyktu nicht im Amte bleibt,
denn was ihm schon Alles gesagt worden ist, geht ein bis¬
chen über die Hutschnur und das läßt sich so leicht Nie¬
mand gefallen. DaS Bedenklichste für alle Entschließungen
des Zaren, mögen sie nun lauten , wie sie wollen, ist, daß
die Duma ihre Macht kennt und gewillt iß, sie zu ge¬
brauchen. Sie weiß , daß die Armee dahin von Agitatoren
bearbeitet ist , eine Auflösung oder eine Vertagung der Volks¬
vertretung nicht zn dulden, daß viele Regimenter ganz offen
erklärt haben, sie würden nicht gegen das Volk fechten, wenn

? eS ans Anlaß einer Vergewaltigung der Duma zur Revo-
! lotion käme, und in diesem Machtbewußtsein behaupten dir
r Volksvertreterihre Plätze iu Petersburg. Zn gleicher Zeit wächst
i die Erregung unter den Arbeitern und der Landbevölkerung

Bekanntmachungen aller Art finden die er¬
folgreichste Verbreitung.

unaufhörlich , immer mehr Militär muß zur Bewachung der
Bahnlinien aufgeboteu werden, und die offenen Meutereien
beim Heere nehmen zn , ohne daß eine Bestrafung der
Schuldigen gewagt würde. Wie dirS yoch werden soll , ist
kaum abznseheu.

* »*
Zu den russischen Regimentern, iu welchen offenkundige

Disziplinwidrigkeiten vorgekommen find, gehört
auch das 85 . wiborgsche Infanterie-Regiment, dessen
Chef der deutsche Kaiser ist. Die „Köln. Ztg."
bringt darüber die nachfolgenden Einzelheiten : „ Ein Fähn¬
rich der 13. Kompagnie laS einer Abteilung den Tages¬
befehl vor, der verbietet, Mannschaften in die Stadt zn
entlassen . Auch Gespräche mit dem Publikum werden ver¬
boten. Die Soldaten antworteten : Wenn uns da- verboten
wird, beziehen wir die Wachen nicht. Am folgenden Tage
verweigerte die Kompagnie in der Tat den Gehorsam. Der
Fähnrich wurde ausgepfiffeu und mußte sich entferne» . Der
Kompaguiechef, dem der Vorgang gemeldet wurde, erschien
nicht , sondern meldete dem Bataillons-Kommandeur. Unter¬
dessen schlossen sich der 13. Kompagnie auch die 14, 15,
16 au und hielten Beratungen ab, wobei folgende Beding-
nngen gestellt wurden : .Unbehinderte Beurlaubung iu die
Stadt , Straflosigkeit für Gespräche mit Privatpersonen,
bessere Nahrung, Anschaffung von Seife re. Me Forder¬
ungen Warden bewilligt, worauf das Leben iu der Kaserne
wieder die regelmäßige Gestalt auuahm . Und so und noch

I schlimmer steht es überall in Rußland. Da spreche Einer'
noch von Disziplin .*

I * **
> Der Sultan von Marokko hat die Konferenz-

Akte von Algeciras unterzeichnet. Die Unter¬
zeichnung soll, wie gemeldet , am 18. Juni erfolgt sein und
der Sultan soll seine Unterschrift ohne irgend einen Vor¬
behalt gegeben haben. Die Hoffnung der Marokkaner, die
Mächte würden sich ihretwegen tu die Haare geraten, so
daß sie selbst ungeschoren davon kämen,hat sich also nicht erfüll».
Die Mächte haben sich vielmehr iu Algeciras vertragen und
zn einem gemeinsamen Werke zusammeugetau, so daß dem
Sultan Wohl nichts übrig blieb, als sich zn unterwerfen
und zu dem Werke von Algeciras ebenfalls Ja und Amen
zn sagen . Jetzt beginnt der 2. Teil : die Umsetzung deS
Werkes der Diplomatie iu die Praxis . Dieser Teil wird
Wohl auch seine großen Schwierigkeiten haben, da aber die
hochpolitischen Fragen ansgeschaltet find, wird sich Europa
über das, was jetzt iu Marokko geschehen wird, voraus¬
sichtlich nicht mehr sonderlich aufregen.

M L - f . srucht . M
Schick' nicht ins Leben spähend deine Blicke,
Das Glück erwartend mit der Sehnsucht Pein —
Bau dir zum Glück mit eigner Hand die Brücke;
Beglücke du , so wirst du glücklich sein.

Der Schmuck von einer Million.
Bon GeorgPaulseu.

(Fortsetzung.)
. Sie verstehen es nicht , James ? Nun , so will ich

Ihnen die volle, ganze Wahrheit sagen , nicht um mich zuloben, sondern, damit Sir jenen häßlichen Verdacht über
meine Absichten . . . . '

» Annita, ich beschwöre Sie, nichts mehr davon I " bat
er, kaum noch Herr seiner selbst, von Neuem nach ihrer
rechten Hand greifend , die sie ihm nun willig überließ.Aber sie führte ihn fort ans der Reihe der von den Gästen
regelmäßig durchfluteten Säle in einen lauschigen Pavillon,
dessen schwere, golddnrchwirkte Seiden -Portieren sie hinter
sich zufalleu ließ.

» Nun hören Sie iu kurzen Worten meine Erklärung I
Ich sah Sie vom Spielteufel erfaßt, der rasendsten Leiden¬
schaft, gegen die keine andere aufkommt . .

» Meine heiße Liebe zn Ihnen wird die Spielsncht be-
siegen, ' unterbrach er sie, wieder ihre Hände mit Küssen
bedeckend. » Wenn ich Ihnen nur sagen dürfte . .Sie beantwortete seine Beteuerung nur mit einem hin¬
reißenden glühenden Blick und fuhr daun fort : „Und da
mir der intime Freund meines Bruders nicht gleichgiltig
sein kann, trat ich zu Ihnen mit der festen Absicht, Sie vom
Spieltisch fortzuführeu. Und um eine Avkaüpfnug für mein
Vorhaben zu gewinnen, sagte ich Halbpart. Meine Absicht
ist mir gelungen, ich habe Ihnen noch Glück dazu gebracht,
ich bin zufrieden ! '

» Und das ist Alles, ein anderes Motiv hatten Sie
nicht ? ' forschte James. Er konnte seine sichtliche Ent-
tänschnng nicht verbergen.

» Und welches andere Motiv sollte ich noch haben,Sie törichter junger Mann ?" Der erneute sengende Blick,
von dem diese kühle Gegenfrage begleitet war, ließ JameS
beinahe die Herrschaft über sich selbst verlieren.

» Ich hatte pehofft , daß Sie nicht allein dem Freunde
Ihres Bruders helfen wollten, daß Sie auch mir selbst ein
geringes Interesse widmeten. Könntedas nicht sein, Annita ?
Wäre das ganz unmöglich?"

Sie sah ihm mit ihren leuchtenden Augen jetzt voll
ins Gesicht . „Unmöglich ist nichts, Mr. O'Brieu . Aber
Sie wissen, der Freundschaft, wie der Liebe muß etwas
voraus gehen , ohne welches beide Empfindungen nicht mög¬
lich find.

»Und das wäre ? '
» Vertrauen I ' Ihre einfache Erwiderung begleitete ein

leiser Druck ihrer zarten Hand , der James das Blut durch
die Adern jagte.

„Und sie könnten kein Vertrauen zn mir haben ? '
» ES muß mir bewiesen werden . ' Sie sagte es mit

lauter Stimme , den« jetzt, wo James Hilflosigkeit ihrem
Willen gegenüber so klar zu Tage lag , hielt Annita es für
geraten, seine Spanunng bis zum Aeußersten zu treiben, sie
wollte daher dem Gespräch ein Ende bereiten.

»Das will ich und das werde ich I ' Trunkenen Blickes
versuchte er seinen Arm um ihre Taille zu schlingen , sich
selbst vergessend , aber schon, auf dem halben Wege prallte
er zurück, denn klar und schärf klang es ihm auS dem Monde
des schönen Weibes entgegen : » Mr. O'Brien , wünschen Sie
die letzte Stunde ans meiner Erinnerung gestrichen zn sehen ? '

Damit rauschte sie hinaus und JameS blieb allein.
Mit brennenden Augen starrte er ihr nach , er fühlte es,

daß er in dieser Staude seinen Willen, seine Persönliche
Selbständigkeit verloren hatte.

Und das war iu der Tat geschehen!
Während sein Vater und Harrtet , seine Schwester, der

Ansicht waren, daß JameS sein inhaltloses Amusementslrbeu
weiter treibe , hatte sich deS jungen MauueS die bestimmte
Absicht bemächtigt , Annita zu heiraten, und als Zeichen seiner
Leidenschaft , als Beweis seiner Liebe hatte er ihr den kost¬
baren Schmuck in den Schoß legen wollen, die blitzenden
Brillanten , die jetzt Eigentum seiner Schwester geworden
waren . Er hatte zn Annita schon offen davon gesprochen,
und wenn dieser auch weniger au dem Millionen -Diadem,als au der Hand James lag, die ihr eine glänzende Zukunft
verbürgen sollte, sie hatte ihm doch für das in Aussicht ge¬
stellte prächtige Geschenk mit einer Liebenswürdigkeitgedankt,
die den jungen Menschen zu allem fähig gemacht hätte. Die
Darbringung des Schmucke- sollte Annita beweisen, daff
auch die Erreichung ihres Häuptwunsches vor der Tür stand.

Es war anders gekommen, wie wir wissen, Harriet
war die glückliche Besitzerin . Annita hatte nach außen hin
geschickt jede Enttäuschung verborgen, sie hatte zu James da¬
von, als von einer Kleinigkeit , als von einem Zufall ge¬
sprochen , aber in ihrer Stimme lag et» gewisser ironischer
Klang, der ihn abhielt, heute wie sonst ihre schlanken Finger
zu ergreifen und sie zu küssen. Und das hatte ihn rasend
gemacht , der schon durch die knappe Gewährung von Mitteln
für sein verschwenderisches Leben auf- heftigste gereizt war.

Er konnte und konnte jenen eigentümlichen Blick nicht
vergessen , de» Annita ihm beim Abschiede nach jener Szene' zngeworfeu hatte, in der er notgedrungen ihr die Tatsache,
der Schmuck sei iu seiner Schwester Besitz, hatte eiugestehen
müssen . Darin schlummerte so etwas, wie die lächelnde Be¬
merkung, aber von einem spöttischen , tödlichen Lächeln,
» stehst, du, mein lieber James O 'Brien, du magst ja Wohl
ein ganz guter Junge sein, aber als Sohn deines Vaters
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Kammer der Abgeordneten.

Stuttgart, 23 . Juai.
Die Kammer hat heute die Beratung deS Gesetz¬

entwurfs betr. die Gerichtskosteuorduung bet Ab¬
schnitt V betr. Nachlaß- und Teilungssacheu fortgesetzt und
nach Zustimmung zu den Art. 48—SS des Entwurfs zu
Art. 56 betr. die Gebühren für daS Verfahren zur Ver¬
mittlung der AuSetaaudersetznug unter Miterbev und im
Falle der Gütergemeinschaft einen Antrag der Kommission
angenommen, wünsch bet Berechnung der Gebühren ein
Abzug der Schulden nur insoweit stattfindet, daß bet einer
den Gegenstand deS Verfahrens bildenden Äermögensmasse
von mehr als 10 000 Mk . mindestens die Hälfte des
Aktivvermögens , bei einer kleineren Bermögensmasse min¬
destens i/z des Aktivvermögens der Gebühr zu Grunde zu
legen ist . Weiterhin wurden sodann in rascher Reihenfolge
die Art. 57 —62 sowie Abschnitt VIII betr. gerichtliche Ur¬
kunden (Art. 75—93) erledigt . Die Abschnitte IX, X und
XI , za denen die Abgeordneten Rembold-Aalen und Frei¬
herr von Wächter Berichterstatter waren, gaben zu keinen
Erörterungen mehr Anlaß . Am DieuStag wird der Rest
deS Gesetzes erledigt. Auf der T .-O. der nächsten Sitzungen
steht außerdem noch das Kircheugemeindegrsetz.

LÄNdesnachrichten.
* Atteasteig, 25 . Juni . Schon liegt der Johannistag

hinter uns und immer haben wir noch kein beständiges.
Wetter. Es ist geradezu eine Not Heuer daS Heu einzu¬
bringen, nachdem fast jeden Tag rin oder mehrere Gewitter
uiedergehea . Man darf eS unseren Landwirten tatsächlich
nicht verargen, wruu sie, wie gestern , ausnahmsweise die
aascheiulich günstige Gelegenheit benützen und ihr schon
lang im Regen liegendes Heu eiozubringen suchen.
Doch auch gestern wurde man wieder von einem schweren
Gewitter überrascht und nur Wenigen gelang es vorher,
ihr Heu unters Dach zu bringen. Es sist traurig mit av-
zasehen, wie daS Futter im Regen verdirbt, umsomehr als
auch die Obstausfichteu durch die ungünstige Witterung und
den unheimlichen Raupenfraß sehr geringe geworden find.

ff Nagold , 24. Juni . Bon der heutigen Amtsversamm-
luug wurde der Stadtgemeinde Berueck ein Korporations - !
beitrag von 21000 Mk . zn dem Straßenbau von Berarck j
durch das Köllbachtal bis Horuberg verwilligt. Außerdem
wurde dem » König Wilhelm-Trost " ein Beitrag von 300 Mk.
gewährt. — Die hiesige Oberamtssparkasse hatte einen
jährlichen Umsatz von 1560 000 Mk.

ff GSertakhä« , 23 . Jani . Gestern na 1t 11— 12 Uhr
schlug der Blitz in das Anwesen deS Zimmermauus Josef
Lutz , Wohuhaus und Scheuer brannte» ab.

Wöruersöerg, 23 . Juni. (Korr.) Heute morgen um
9 Uhr riefen die Sturmglocken die hiesigen Bewohner ins
ZinSöachtal, wo die Reesen -Mühle in Hellen Flammen stand.
Obwohl die hiesige Feuerwehr trotz der Feldarbeit schnell
zur Stelle war und unter Leitung ihres Kommandanten
Frey ihre ganze Kraft eiusetzte , konnte die Sägmühle nicht
mehr gerettet werden . Mit großer Mühe konvte nur noch
einiges Mobiliar des Sägers den rasch um sich greifenden
Flammen entrissen werden . Der Brand dürfte durch einen
Kamiudefekt entstanden sein.

* Ireudeostadt , 24 . Juni . Dirsoeben erschienene 2. Kur¬
liste weist eine Gesamtzahl von 821 Kurgästen auf.

Schönmuujach, 24 . Juni . (Korr.) Am Freitag abend schlug
der Blitz in das Wohnhaus des Wegwarts und Kirchen-
gemeiuderats Johann Georg Würth in Mittellange n-
bach . Würth, ein Veteran aus dem Kriegsjahr 1870/71
wurde sofort getötet , seine Frau schwer ver¬
letzt und seine Schwester betäubt zu Boden ge-

kommst du wenig in Betracht. In Sachen des Vermögens ,
und des Reichtums des Hauses O'Brien hast du nicht mit¬
zureden , sondern deiner Schwester Mansch ist deinem Vater ,
Befehl.

Und in Auuita's dunklem Köpfchen war wirklich, nach
diesem Scheitern von James Versprechen , der Gedanke er¬
wacht , ob rS sich lohne, das scheinbare Freundschafts- und
Liebes -Geläudel mit diesem jungen Menschen fortzosetzen,
der augenscheinlich bei seinem Vater so wenig galt.

Warum war James nicht jetzt, wo sich eine so gute
Gelegenheit bot, offen und ehrlich vor seinen Vater hin-
getreten und hatte ihm gesagt : »voar Papa, ich liebe Miß
Annita und WA sie heiraten. Und da ich als Dein Sohn
ihr eis Brautgeschenk von königlichem Wert machen muß.
so bitte ich um deu Millioueuschmuck .

" Dann war die Ent¬
scheidung da. Daß eine Sängerin wie Annita in die New-
Dorker Geldaristokratie riutrat , war nichts Ungewöhnliches
mehr, also konnte auch der goldschwer gewordene , Spekulant
Patrick O'Brien nicht das Mindeste dagegen haben. Annita
kannte deu alten Patrick recht gut , sie hatte sein Wesen studiert
und nie daran gezweifelt , in ihm einst einen Schwiegerpapa
zu erlangen, mit dem sich recht gut auskommen ließ. Warum
hatte also James uicht gesprochen ? Kein Zweifel, er harte
noch geschwiegen, weil er gefürchtet oder gewußt hatte, daß
ihm in seiner Schwester eine Gegnerin seiner Liebe erwachsen,
und daß diese es verstehen würde, auch deu alten Patrick
zum entschiedensten Widerstande zu veranlassen.

Annita Norrich war keine abenteuernde Natur, wie ihr
Bruder Ralph, im Gegenteil, sie wollte aus diesem unsteten
Chausouetten-Lebeu heraus , aber ein gewisser grausamer Zorn
überkam sie , wenn sie au die Möglichkeit dachte, daß alle
ihre so sorgsam eiugeleiteteu Pläne an dem Hochmut und
Stolz Harrtet O 'Brieus, dieser jungen Mädchens, der Alle
wie eine Königin huldigten, scheitern könnten . Wenn sie
dies« Harrtet und diesen Tropf von JameS dadurch demütigte,

streckt . Heute fand unter großer Beteiligung dieBeerdigung
des allgemein geachteten und beliebten Mannes ans dem
Gottesacker zu Schwarzenberg statt. Der Beteraneuvereiu
und die beiden Militärvereiue deS Kirchspiels gaben dem so
jäh abgernfeuen Kameraden daS Geleite . Binnen Jahres¬
frist find von den etwa 30 Mitgliedern des BeteraneovrreiuS
vier, darunter der Vereinsvorstand , aus dem Leben geschieden.

AichelÜerg, 22. Juni . (Korr.) Die Erdarbetteu äu
Kirche und Pfarrhaus haben so raschen Fortschritt ge¬
nommen, daß gestern an dem ersten schönen Sommertage
der Grundstein gelegt werden konnte. Hiezu
hatten sich ans der Nähe wie aus der Ferne viele Zu¬
schauer eiogefuuden. Zunächst sang der Gesangverein:
» Danket dem Herrn .

" Hierauf hielt Pfarrer Bischrr-Zwrreu-
berg eine längere Rede, in der er betonte , daß dieser Tag
ein Markste.str in der Geschichte bilde . Denn Kirche und
Pfarrhaus

' fM Mittel und Werkzeuge , daß auch im geistigen
Leben rin Fortschritt gemacht werde . So könne auch den
Kranken und Bedürftigen in Stunden der Not der geistige
Zuspruch zu teil werden : „Vorwärts mit Gott . " Wenn
auch das zu erbauende Haus uicht ganz von Steinen sei,
so werde eS doch noch m künftige Zeiten hineiuschaueu.
Wird aber das so nahe Gebotene auch mehr benützt ? Oder
wird eS gehen wie mit dem Obst, das in reicher Fülle ge¬
wachsen ist und vieles daun von deu Leuten auf die Seite
geworfen wird ? Das Gotteshaus solle länger steheu als
die alten Tannen, in denen wir Wandel » . Einmal werde
aber auch das , was hier gebaut wird, vom Zahn der Zeit
zerstört werden , aber — Gottes Wort bleibet in Ewigkeit.
Wenn nun später die Kapsel wieder zum Vorschein komme
und das, was hinein geschrieben worden sei, so solle das
Zeugnis ablegrn von früheren Zeiten. Nach der Verlesung
der Urkunde erscholl vom Schülerchor das Lied : „Großer
Gott , wir loben Dich .

" Die Oberkirchenbehörde ließ durch
Dekan Roos- Calw ihren Segen wünschen . Der Redner
legte seinen Worten die Stelle aus dem 1 . Briefe Paulis
au die Korinther Kap. 3,11 zu Grunde : „Einen anderen
Grund kann niemano bauen, außer dem , der gelegt ist,
welcher ist Jesus Christ. ' Dann wurde mitgeteilt, daß Archi¬
tekt Frey -Stuttgart den Plan zu diesen beiden Gebäuden
entworfen habe, jetzt aber schmerzlich vermißt werde , da er
unterdessen leider gestorben sei . Au seine Stelle sei der
eben so umsichtige Architekt Müller getreten . Nun wurde
von allen Anwesende » gesungen : „ Das walte Gott . ' In
beredten Worten sprach jetzt Pfarrer Mojer - Neuweiler da¬
von, daß es in der christlichen Kirche noch so unfertig aus¬
sehe wie auf dem Bauplatze. Wir müßten uns aber in
einander schicken gerade so wie Steine und Holz in ein¬
ander passen . Darauf sang der Mäuuerchor : „Nur io des
Herzens heilig ernster Stille. ' Nachdem nun die Kapsel
in den Stein einzemeatiert wor, sprach auch Architekt Müller
noch einige Worte, indem er darauf hinwieS , daß das Werk
im Glauben an Gott begonnen worden sei , in der Liebe
fortgeführt worden und in der Hoffnung, daß es das werde,
was die Gemeinde ans ihm erhoffe . Auch Reg.- Rat Völter
wünschte , daß dieser Stein ein wahrer Ebenezer werde.
Den Schloß der ganzen Feier bildete daS Lieb : » Nun
danket alle Gott .

"
ff Hiibivge«, 24 . Juni . Der jugendliche Lustmörder,

der Taglöhnerssohu Kost, wurde noch am Samstag mittag,
nachdem er auf dem Spitzberg genächtigt hatte, von seiner
Schwester der Staatsanwaltschaft zugeführt. Er bestreitet
den NotzuchtSversuch nicht und will sich mit einem Kopf-
leiden entschuldigen . Das Mädchen dürfte gerettet werden.
Der Unhold hatte dasselbe » ach mißlungener Tat eioge-
schlosfen, doch hörten die Nachbarn die Hilferufe und
drückten die Türe rin.

ff Stuttgart, 23 . Juni . Auf dem VerbandZtage der
Konditoren Württembergs in Heilbronn wurde auch der
armen Opfer der Nagolder Katastrophe gedacht und 100 Mk.

, auS der Verbandskasse bewilligt. Weitere 180 Mk. konnte
! der Geschäftsführer für denselben Zweck den anwesenden

Nagolder Berbandsmitgliederu übergeben. Gewiß ein nach¬
ahmenswertes Beispiel für andere Berbaudsversammlungeu I

! ff Stuttgart , 24. Juni . Die 14. ordentliche Mitglieder¬
versammlung des Württbg . Bundes für Handel und Ge¬
werbe fand heute nachmittag im Stadtgartevsaal statt. Der
Vorsitzende Kaufmann Frobenius, eröffnet « die Versamm¬
lung , worauf Reichs- uud Laudtagsabgeordneter Wolf eine
kurze Ansprache hielt. Namens der Handelskammer sprach
Kaufmann Stüber. Nach dem von Sekretär Hiller er¬
statteten Geschäftsbericht zählt der Bund 4784 Mitglieder.
Der Bund wurde im vergangenen Jahr in zahlreichen
Fällen zur Bekämpfung des uulautereu Wettbewerbs in An¬
spruch genommen. Zu der Bekämpfung des Haufier-
uuweseus, welche sich der Band im vergangenen Jahr,
soweit es bei der derzeitigen Gesetzgebung möglich ist, gleich¬
falls angelegen sein ließ, scheint in nächster Zeit eine tat¬
kräftige Unterstützung durch die Handwerkskammernin Aus¬
sicht genommen werden zu dürfen. Nach der ErgävzungSwahl
des Ausschusses,referierteKaufmann FrobeniuS Über „Konsum-
Vereine uud Warenhäuser im Lichte der Eigeuproduktiou.

'
Kaufmann G . Kierzlc jr.-Stuttgart sprach sodann über:
» Welche Forderungen hat der kaufmännische uud gewerbliche
Mittelstand an dir bei deu bevorstehenden Neuwahlen zum

Landtag ausgestellten Kandidaten zu stellen .
" Anschließend

an das Referat wurde folgende Resolution einstimmig an¬
genommen : »Der Würrtbg . Band für Gewerbe uud Handel
empfiehlt seinen Mitgliedern und den Geschäftsleuten über¬
haupt bei den bevorstehenden Neuwahlen zum Landtag uur
solche Kandidaten zu unterstützen , welche für nachfolgende
Forderungen des kaufmännischen und gewerblichen Mittel¬
stands etntreten : 1 . Erhöhung der Umsatzsteuer für Waren¬
häuser und Konsumvereine ; 2 . Einführung einer progressive»
Umsatzsteuer für Großmüblen ; 3 . Verbot der Zugehörigkeit
zu Konsumvereinen für Offiziere, Staats - und Gemeinde-
beamte ; 4 . Reichsgesetzliche Einschränkung des Haufier-

^ Handels, des Detailreiseus und der Wauderlager , schärfere
i Beaufsichtigung des Gewerbetriebs im Umherziehen und
i höhere Besteuerung desselben ; 5 . Verschärfung des Gesetzes
> zur Bekämpfung des unlauteren Wettbewerbs ; 6 . Milder¬

ung der Bäckereiverordnung, sowie derjenigen über die
i Arbeitszeit in deu Mühlen ; 7 . Aufhebung der Bestimmung
! des tz 34 des Gewerbennfallverfichernngsgefitzes betr . deu

Reservefonds ; 8 . Berücksichtigung der Wünsche derGewerbe-' treibende» uud Handwerksmeister hinsichtlich des Sub-
j misfionswesens. Zum Ort der nächsten Versammlung wurde
j Hrilbrvvu bestimmt . — Im gleichen Saal fand vormittags
! der 3 . Verbaudstag der Rabattvereine Württembergs statt.
! ff Malmsheim , 24 . Jani . Bei der am 23 . Juni hier
, stattgehabten Ortsvovsteherwahl wurde DarlehenSkassen-
j Revisor Frucht -Stuttgart gewählt.
! ff Niederstetten, 23 . Juni . Gestern abend ging hier
, ein furchtbares Gewitter mit Hagelschlag uH>
, Wolkenbruch nieder. Hier selbst schlug der Blitz iu
s den Schimmelturm, ohne jedoch zu zünden. In der Um»
^ gebung wurde bedeutender Schaden augerichtet.

ff Mergentheim , 24 . Juni . Dieser Tage ging der im
. 2 . Dieustjahr stebevde Musketier Schroff lt . Tauberzeitung
! abends gegen 9 Uhr zum Baden iu die Militärschwimm-'

schule und ertrank dort.
« ff Heiskivge «, 23 . Juni . Gestern abenb 8 Uhr wollte

die 24jährige Frau B . in Altenstädt der » Geislinger Ztg. '
! zufolge an einem Kochapparat Spiritus nachgießen iu der
> Meinung , die Flamme sei schon ganz erloschen , der Spiritus
! entzündete sich aber, die Flasche explodierte, und die Kleider
> der Frau fingen Feuer . Die Bedauernswerte rannte auS
! dem Zimmer und die Treppe hinab , wo es dann einem
, Hausbewohner gelang, die Flammen mit einer Bettdecke zu

ersticken . Die Frau hat am Leibe so starke Braudwuudeu

daß sie ihren Vater Patrick mit ihren Netze» umgarnte?
Sie hatte sich bisher James gegenüber nichts vergeben, sie
war ihm nur eine schwesterliche Freundin gewesen, ja, sie
hatte »hm sogar ausdrücklich gesagt , daß sie sich trotz aller
persönlichen uud freundschaftlichen Sympathien die Freiheit
ihres Handelns für die Zukunft nicht nehmen lasse. Aber
trotzdem — sie sagte es stch mit zornigem Anflachen — der
Gedanke war — uicht zum AuSdeukeu . Aber immer wieder
stahl sich dies Zukunftsbild in den Kreis ihrer klugen Be¬
rechnungen, immer wieder . . . .

Der Zorn und der glühende Haß , die Annita gegen
Harriet O 'Brien erfüllten, waren aber doch nicht- gegen deu
wilden Ingrimm, der James beseelte. Auch seine Stimmung
galt in erster Reihe der Schwester. Ihren hemmenden Ein¬
fluß hatte er wirklich gefürchtet , wenn er bis zur Stunde
dem Vater von seiner Liebe zu Annita uud seinem Vorsatz,
sie zu heiraten, geschwiegen. Uud nun hatte Harriet ihm
uicht allein mit dem Erwerb des ersehnten Schmuckes einen
bösen Strich durch dir Rechnung gemacht , ihre Teilnahme
für Tom Wilson hatte sich iu dem letzten Gespräch auch so
unzweideutig geäußert, daß James sich sein Teil denken
konnte . Er wußte ja recht gut, daß nach seines Vaters
ZükuuftSpläueu für Harriet die Krone eines europäischen
Aristokraten vou klingendem Namen seiner SchwesterbloudeS
Haupt schmücken sollte, aber was wollte das gegen Mädchen-
lauueu bedeuten?

Uud James O'Brien fand, daß seine umschmeichelte
uud vergötterte Schwester stch doch etwas iu ihrem ganzen
Wesen geändert habe. Eine solche Großmut , wie die, ihm
10,000 Dollar- zu schenken , war bei ihr lange uicht dage-
wese». Uud den Schlüssel zum Rätsel dieser Veränderung
glaubte James eben iu dem mit einem Mal zur Schau ge¬
tretenen Interesse für diesen Tugeudspirgel Tom Wilson,
der ihm schon längst als Vorbild hingestellt war , erkannt
zu haben.

Gut, daß er, James, die Geistesgegenwart gehabt hatte,
diesem Plötzlich emporgeflammten Mädchen-EathufiasmuS
für diesen » Kommis" Patrick O'Brieu 's sofort einen Riegel
vorzuschiebeu . Mit höhnischem Lachen sagte sich Harriet's
Bruder , daß es doch rin Meisterstretch gewesen sei, Tom
Wilson selbst zu verdächtigen, ihm geheime Absichten auf
den Schmück zuzaschiebeu . Freilich hatte er dabei, um seiner
perfiden Behauptung den Anstrich der Glaubwürdigkeit zu
geben , den Namen Auuita 's neunen müssen, und daS war
ihm keineswegs ganz angenehm gewesen, aber eine AuSrede
war nicht möglich gewesen, und daß Annita und dieser Tom
Wilson, sich einmal Persönlich gegeaübersteheu würden, war
ja vollständig ausgeschlossen . Also weg mit all den Skrupel»,
es mußte unbedingt verhindert werden, diesen unverschämten
Glückspilz Tom Wilson noch gar iu die Familie ciutreteu
zu sehen, denn, wenn das geschah, dann war James, der
Sohn , ganz unten durch , sein heißer Wunsch , Annita die
Seine ueuueu za dürfen, ohne alle Aussicht iu der fernsten
Zukunft.

James wußte genau, daß er die Schwester tief getroffen,
wenn es Harriets Stolz dieser auch verbot, die ihr selbst
überraschend gekommene schmerzliche Enttäuschung Jemaudeu
merken zu lassen . Und damit stieg iu ihm die Hoffnung
auf , doch noch in irgend einer Weise iu den Besitz des
Schmuckes zu kommen . War das ermöglicht , daun , dann
mußte Annita ihn erhören, daun gab eS für sie keine bloßen
Freuudschaftsverstcheruugeumehr. Harriet wollte den Schmuck
vorerst uicht tragen . Also sie gewährte dem, deu es nach
ihren Kostbarkeiten gelüstete , Zeit, seine Pläne zu schmieden.
Aber wie, aber wie ? Selbstverständlich konnte kein anderes
weibliches Wesen diesen Schmuck tragen, ohne sofort alles
zu verraten . Und einen neuen Schmuck genau derselben
Zeichnung anzufertigeu, hieß die alten fiaanzirllen Schwierig¬
keiten abermals heraufbeschwöreu . Also wie , also wir.

(Fortsetzung folgt.)



erlitten, daß fie noch gestern abend durch Mitglieder der
freiwilligen Sauitätskoloune iuS hiestge Bezirkskrauleohaus
überführt werden mußte.

* In Mauve«« « ist ein 4 Jahre alter Knabe, der
Sohn deS Streckenarbeiters Bayer , io der Nähe des Kloster-
Hofes in die Aach gefallen und trotz sofortiger Hilfe¬
leistung ertrunken.

* Aus Kohe«jollerv, 21 . Juni. Zwei Totengräber
in Laiz, die eine an Milzbrand verendete Kuh auf tierärzt¬
liche Auordunug verbrannten, erlittenBlutvergiftang.
Der eine ist gestorben , der andere dem Tode nahe.

* Waldshut, 22. Juni. Daß ein Wechselfälscher
großen Stils in einem welteutlegeneu Schwarzwald-
Srtcheu jahrelang sein Wesen treiben kann, kommt kaum oft
vor . Die hiestge Strafkammer verurteilte den Küfer Joh.
Kaiser in Bernau-Dorf (Amt Sankt Blaste») zu ein Jahr
7 Monaten Gefängnis . Er hatte von Februar 1903 bis
April d . I . 140 Wechsel und ein VermögeuszeuguiS ge¬
fälscht. Kaiser setzte Namen gutsituierter Einwohner von
Bernau auf die Wechsel und diskontierte fie jeweils bei
der Spar- und Borschußbank Todtnau. Die fälligen
Wechsel löste er durch neue Wechsel auf höhere Beträgeein. Zehn noch im Umlauf befindliche Wechsel im Gesamt¬
betrag von 8135 Mk. muß die Borschußbank jetzt auf
Verlustkonto setzen.

* Aresde«, 23 . Juni . Der ständige Ausschuß des
deutschen Landwirtschaftsrates beschloß heute, beim Reichs¬
kanzler einestafselförmige Besteuerung der Ge¬
treidemühlen entsprechend der Höhe der Mahlleistung
zu beantragen.

* Ka«a«, 23. Juui. Heute nachmittag ist io der Dotz-
heimrrstraße ein Automobil, in dem sich dessen Chauffeur
und das sechsjährigeBöhnchen des Schlossergehilfeu Schmidt
von hier befanden, mit einem Kehrichtwageu zasammenge-
ftoßen , wobei das Auto in Trümmer ging und die Insassen
herausgeschleudert wurden. Der Chauffeur, der ia rasendem
Tempo gefahren sein soll, wie das Kind wurden augen¬
scheinlich tödlichverletzt in das städtische Krankenhaus
gebracht.

* Kassel , 23 . Juni. Dem Gutsbesitzer und Futterhäudler
Mann zu Neustadt bei Treysa au der Main-Weserbahu
wurden Mk. 40,000 gestohlen . Bei der Heimkehr vom Felde
fand er alle Kisten und Kasten erbrochen . Sein gesamter
Besitz an Wertpapieren , Sparkassenbüchern und barem Geld
im Gesamtwerte von Mk . 40,000 war verschwanden . So¬
fort aogestellte Ermittelungen führten auf die Spar zweier
Haudwerksburscheu, die in Kassel festgeuommen wurden. Sie
hatten ihre Arbeitskleider schon mit eleganter Toilette ver¬
tauscht . DaS Geld wurde bis auf einige Mk . 100 bei ihnen
gefunden. Der eine ist ein Tischlergeselle Röhmhild aus
BreSlau, der andere ein Arbeiter Textor aus Marburg, der
bei dem Bestohlenen früher bedieustet gewesen sein soll.

* Aerttn, 23 . Juni. Heute wurden im Auswärtigen
Amt die Ratifikationen zum deutsch - schwedischen
Handelsvertrag auSgewechselt . Der Vertrag tritt am
24 . Juni ia Kraft.

* Kamv«rg, 23 . Juni. Herzog Johann Albrecht von
Mecklenburg-Schwerin traf heute Vormittag hier ein, um
sich von den heute Nachmittag mit dem Dampfer .Kron¬
prinz" von der Deutschen Ostafrikalinie nach Ostafrtka
abreisendeu vier ReichStagsabgeordueteu
zu verabschieden . Die vier anderen der Stndienkommisfion
angehöreuden ReichstagSabgeordneteu werden sich in Mar¬
seille oder Neapel eiuschiffeu.

* Kiek , 23 . Ji» i. Senator Longworth traf heute vor¬
mittag mit seiner Gattin, der Tochter des Präsidenten
Roosevelt, hier ein . Bei ihrer Ankunft wurde Frau Loug-
worth von einer so zahlreichen Menschenmenge erwartet,
daß es der Polizei kaum möglich war, dem Audrauge des
Publikums zu wehren.

Ausländisches.
U * Ko« , 23. Juui. Aus Cagliari wirdeintragischesDuell zwischen Unteroffizieren gemeldet . Auf
dem Exerzierplatz schlugen sich zwei Sergeanten des
44 . FußregimeutrS. Einer stieß de « andern HeuSäbel mitten durch daS Herz. Der andere wurde
gleichzeitig an der Schulter schwer verletzt.

* Kriest, 23. Juui. Gestern abend erschien im deutschen
Konsulat ein stellenloser Handelsagent Rupnik und ver¬
langte vom Bizekonsul Müller, daß er ihm eine Anstellung
in Deutschland verschaffe . Als der Bizekonsul ihn abwies,
legte er einen Revolver auf den Bizekonsul
an, der ihn jedoch entwaffnet?. Rupnik flüchtete, wurde
aber aufgefundeu und verhaftet.

ff West, 24 . Juni. Der auf dem deutschen Konsulat
verhaftete Agent Franz Rupnik ist wieder freigelassen wor¬
den . Der Revolver, mit dem er den Konsulats beamten de-
droht hatte, war , wie sich herausgestellt hat , nicht geladen.

* Zkelersvmg, 23. Juni. Der Bäckerousstanddauert fort. Nachdem seit mehreren Tagen bereits die
Herstellung von Weizenbrot eingestellt ist, hört von heute
ab auf die Forderung der Ausständigen auch die Herstellung
von Roggenbrot auf. Einige Bäckermeister , die selbst den
nötigen Bedarf für die Kundschaft backen wollten, wurden
von den Ausständigengezwungen , denBetriebein-
zustelleu. Das vorhandene Brot wurde von den Aus¬
ständigen mit Petroleum Übergosse n . Die Mili¬
tärbehörde stellte der Stadtverwaltung die Militärbäckereien
zur Verfügung , doch können diese täglich uur 2000 PudBrot backen, also etwa 80 000 von 2V? Millionen mit Brot
versorgen. Auch der Mangel an Fleisch nimmt täglich zu,
diePreise sind in raschem Steigen begriffen

ff HketersSvrg , 24 . Juni. In Kertsch ia Taarie» wurde
der Geudarmerieoffizier Scheremetow, der von der Bevölker¬
ung beschuldigt wird, die Jndenhetze im Oktober 1905 ge¬leitet za haben, vor seiner Haustüre erschossen. In
Petrikau wurde außer dem Polizeimeister nochein höherer Polizeibeamter und ein berit¬
tener Polizist auf der Straße durch Revolver¬
schüssegetötet.

ff Marsch««, 24. Juni. In Petrikau wurde der
Polizeimeister auf der Straße erschossen.

* Stock-«!« , 22 . Juui. Die in der uordschwedischeu
Provivz Gefleborg liegende Stadt HudikSvall wurde am
Souutagvon einem verheerendeaBraude heim-
gesucht. Gegen 1 Uhr am Sonntag mittag instand tu
dem großen Bretterlager der . HudikSvall Holzaktiengesell-
schaft " , das etwa 12 000 Standard Holz enthielt, aus bis¬
her noch unbekanntem Anlaß Feuer und in einer halbenStunde stand das gesamte Lager in Mammen . Der am
Holzlager liegende Spritzendampfer war sehr bald so vom
Feuer umgeben, daß es erst stundenlang später möglich war,
hu in Tätigkeit zu setzen. Da die übrigen Löschgerät-
chasten von äußerst schlechter Beschaffenheit waren, so sprang
>as Feuer bald auf die im Bereiche des Holzlagers liegende

Vorstadt Avik über und rin Gebäude nach dem andern
wurde durch die gewaltige Hitze entzündet. Die Bewohner
hatten schon vorher begonnen, ihre Habseligkeiten zu bergen;vielen gelang dies jedoch nicht , da jedermann nur auf sich
selber angewiesen war . Obwohl bereits am Abend das
Feuer begrenzt werden konnte und es insbesondere gelang,es von der eigentlichen Stadt abzuhalten, ist der allgerichtete
Schade» doch sehr bedeutend . Bon den 2000 Einwohnern
der Vorstadt Avik find 1600 obdachlos; 70 Grund¬
stücke find zerstört und nur 17 find unversehrt geblieben.Die Sägewerksgesellschafthat Holz im Werte von 1500 000
Kronen und außerdem mehrere Fabrikgebäude, Fahrzeuge
usw . verloren.

ff Madrid, 24 . Juni . Die Leichenfeier für den ver¬

storbenen Minister des Auswärtigen , Herzog von Almodovar,
ist auf morgen nachmittag festgesetzt.

ff Kairo, 24 . Juui . Major OCormell hat mit
350 Kamelreiteru und 200 Sudanesen nach einem beschwer¬
lichen Marsche auch rin von Regengüssen und Girßbächen
unwegsam gemachtes Gebiet die Stadt Talodi entsetzt, die
am 26 . ds. Mts . durch einen Araberstamm angegriffen wor¬
den war . Major O'Cormell machte darauf einen allge¬
meinen Angriff auf die Araber. In dem Gefecht , das bis
Sonnenuntergang dauerte, wurden 350 A«fstä»dische
getötet rmd IVO gefangen genommen. Die Eng¬
länder hatten keine Verluste.

Gaatenftan- sbericht für Württemberg
vom Monat Juui.

Der amtliche Saateustandsbericht für Württemberg
vom Monat Juui gibt folgenden Urberblick : Infolge des
ungünstigen Witterangsverlaufes find sämtliche Gewächse tu
der Entwicklung zurückgeblieben . Die Winterfrüchte haben
die Witterung noch am besten ertragen. Nur iu schweren
Böden zeigt sich der Rost. Auch hat sich stellenweise der
Roggen stark gelagert, dagegen hat das Sommergetreide
mehr gelitten . Die Gerste beginnt vielfach gelb zu werden,
euch find die Gerste - und Hafcrfelder stark verunkrautet,
Drahtwürmer und Engerlinge richten vielen Schaden au.
Auch die Kartoffeln haben durch die nässe und kalte
Witterung erheblich Not gelitten, namentlich iu feuchten
Lagen und find ebenfalls stark verunkrautet. Ja rauheren
Gegenden find fie in der Eatwickluvg weit zurück, teilweise
sogar erfroren oder auSaefault . Wenig zuträglich war dir
Witterung den Hopfeupflanzen, die einen ungleichen Stand
zeigen und vielfach unter Ungeziefer (Erdflöhe, SchildlauS)
leiden. Dem Wachstum der Futtergewächse ist zwar das
feuchte Wetter zustatten gekommen, aber die Güte des
Futters ist dadurch beeinträchtigt worden. Das Einbringen

, des ersten Schnittes der Klee- und Lazeroefelder verursachte
infolge der Wechselwitteruug manche Arbeit. Die Heuernte,
für die trockene Witterung dringend notwendig war , hat erst
um Mitte Juni begonnen. Der Stand der Obstbäume, die
im vorigen Monat noch eine gute Ernte erwarten ließen,
ist bedeutend zurückgegaugev , so daß im Durchschnitt deS
Laades höchstens ein mittlerer Ertrag zu erhoffen ist . Wie
aus amtlichen Erhebungsbezirken berichtet wird, leiden die
Obstbäume vielfach unter Ungeziefer (Raupen und Blat!-

! fallkraokheiteu ), so daß viele Früchte abfallen . Die Wein¬
berge haben bis jetzt noch keinen Schaden genommen ond
versprechen , vorausgesetzt, daß für die nun bevorstehende
Blüte warme und trockene Witterung eintritt, immer noch
befriedigenden Ertrag.

Handel «uv Verkehr.
X Stuttgart , 33 . Juni . (Vom Lebensmittelmarkt .)

Auf dem heutigen Markt herrschte schon in den Frühstunden ein leb¬
hafter Verkehr . Dem Grotzmarkt waren 3ö0 Körbe mit Kirschen
zugeführt. Preis bet raschem Absatz 35 — 32 Pfg . per Pfd . Außerdem
standen zum Verkauf 300 Körbe mit Presslingen - Preis 25 — 45 Pfg.
per Pfd . Als Neuheit gabs die ersten Johannisbeeren und Stachel¬
beeren und verlangte man für die ersteren 30 Pfg „ für letztere 20 Pfg.
per Pfund . Der Gemüsemarkt verzeichnete Gurken zu 30 — 40 Pfg .,
Kopfsalat zu 5—8 Pfg ., Endivien zu 10—15 Pfg . , Kohlrabi zu 4 bis
8 Pfennig , Blumenkohl bis 50 Pfg . per Stück, Brockelerbsen zu 15
bis 20 Pfennig , Bohnen zu 30— 35 Pfg . per Pfd . Auf dem Wild-
pret- und Geflügelmarkt wurde zu den alten Preisen verkauft. Aufdem Seefischmarkt kosteten Schellfische 35 Pfg ., Kabliau 30 Pfennig,
Rotzungen 60 Pfg ., Seelachs 30 Pfg ., Meerlaus 35 Pfg ., Gold¬
barsch 30 Pfg . per Pfund.

X Hlkrn , 24. Juni . Der gestrige Schweinemast war wegen der
dringenden Heuarbeit nur schwach besucht. Zugeführt wurdm 380
Milchschweine und 10 Läufer, die nur schleppend Absatz fanden. Milch-
schwcine kosteten 36— 30 Mk., Läufer 50 —70 Mk-
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— fertige Blusen ! — Muster und Auswahlea au jedermauu I
Seide«hauv Weinbrermer , Stuttgart, Marieustraße 10.

-a

^elrt

UMWNIM
^ ssciimssckins

Linst

Ueberzeugen Sie sich
von den Vorzügen unserer

Weltwunder -Waschmaschine.
Denkbar einfachste Handhabung
Kinderleichtes Arbeite«
Schnelle und gründliche Reinigung
Größte Schonung der Wäsche
Unverwüstliches Material.

Preis Mk. 16 - »«d 27Vs.
Täglich neue Anerkennungen!

Bielfacheu Wünschen uachkommend , veranstalte ich in meinem
GeschäftslokalamDieuStag , de« 26 . J ««i, vo« 3—6 Uhr ein

zu dessen Besuch die geehrten Hausfrauen ergebenst eingeladen find

Karl Henfiler se« ., Alteusteig i. W.

Lüirfbvsirir.

Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme

bei dem unerwarteten Hinscheideu ousereS lieben
Gatten , Vaters , Sohnes, Bruders und Schwagers

Friedrich Maidelich
Bauer

sowie für die zahlreiche Begleitung zu seiner
letzten Ruhestätte, die vielen Blumeuspenden und
den Gesang des verehr! . Gesangvereins sagt
herzlichsten Dauk
im Nameu der trauernden Hinterbliebenen

die Gattin :
"

Christiane Waidettch.

k 1* N 1l ^ 11 k § schönster Auswahl
l l ll ls ^ ll l ^ ;n billigste» Preise«

b-r C. W. Lutz Nachfolger, Mtz Kühler sr.. Altensteig.



Uoirkirrrverfahveir.
Ueber den Nachlaß des vrrßorb . Johann Friedrich Schaible

frühere« Sonnenwirts i« Simmersfeld wird heute am 22 . Juni
1966. nachmittags 5 Uhr das Konkursverfahren eröffnet.

Der Bezirksnotar Beck in Altenfteig wird zum Konkurs¬
verwalter ernannt.

Kouknrsforderungen find bis zum12. Jnli 1808 bei dem Ge¬
richte anzumckde».

Es wird zur Beschlußfassung über die Beibehaltung deS ernannte»
oder die Wahl eines anderen Verwalters , über die Bestellung eiues
Gläubigerauischusses und eintretenbeu Falls über die in § 132 der Kon-
kurSordnung bezeichneten Gegenstände , sowie zur Prüfung der avgemeldeten
Forderungen auf Donnerstag , de» IS Juli ISO«, «achmittags
4,1/ , Uhr vor dem Unterzeichneten Gerichte Termin anberaumt.

Allen Personen, welche eine zur Konkursmasse gehörige Sache im
Besitz haben oder zur KonkarSmassr etwas schuldig find, wird aufgegebeo,
nichts au den Gemeiuschuldnrr za verabfolge» oder zu leisten , auch die
Berpflichtuug auferlegt, von dem Besitze der Sache uad von den Forder¬
ungen, für welche sie aus der Sache abgesonderte Befriedigung in Nr-
spruch nehmen , dem Konkursverwalter bis zum12. Juli ISO« Anzeige
zu machen»

Nagold, den 22. Juni 1906

Veröffentlicht durch

KgL. Amtsgericht:
A.-R. Schmid.

H .-Ker.-SeLr. Schaufler.
Sirnrnersfetb.

Ans derPflegschaft deS Philipp Waidelich in Simmers
selb verkaufe ich am

F <rett «»s , da « 29 . I « « i 19V6

HW" den Henrrtrag "W8
von ungefähr 3 Marge « Feld , Markung Simmersfeld

und den

He«- »ud Oehmdrrtrag
do» der Wiese Markung Füufbrou« - ei der Wolfmühle.

^ Zusammenkunft «achmittags S Uhr bei meiner Wohnung.
IriedriE Waidelich.

Das beste, solideste «nd danerhasteste
Fahrrad ist «nd bleibt ein !

Fahrrad.
Gritzner-Kahrräder find unübertroffen iu Qua¬

lität, feinster Aysstgttuug uyd lichtem Lauf.
Alleiniger Vertreter für Alteusteig ««d Um¬

gegend ^

^

DLLlLsr
Schlosserei ««d Fahrrad-Reparaturwerkstätte.

Kahrradbeftandteile
sowiefeinstes

Fahrrad-Oel
stets auf Lager.

Der Obige.

kaust mau stets zu billigsten Preisen uvd unter 2jähriger Garantie bei
wilh . Seitz , UhrmacherinVfalzs ^ a-en « »ettar.

Größte Answahl iu Regnlatenre« undWand-
«hrenin neuester Ausführung , sowieWeckeraller Art.

Reparatnre« rasch und billig bei ein¬
jähriger Garantie.

Ferner empfehle in größter Answahl:
Golde«e Brosche», Bonto «, Tran- ««d Steinringe,

Herre« - n«d Damen-Uhrkette« «. s. w . in am. und Silbrr-
doublö unter Garantie für sanberbleibe «d.

LV « n « « « g!
Laste« Sie sich nicht täuschenr

durch minderwertige Nachahmungen der echten, in jeder Beziehung bewährten

Schmidts Patent-Waschmaschine
De« höchst finnreich konstruierte», abnehmbare» WSschebeweger «nd die ge¬

riffelte Holzfäule in - ge Mitte , welche allein ein tadellos sauberrs, sowie schnelles Wasche»
und schonende Behandlung der Wasche garantieren, besitzen nur diese echten, von keinem andern
Fabrikat der Welt erreichten

Schmidt s Patent -Waschmaschine«
i mit der Löwenschntzmarke.

Ueber 130 000 Stück geliefert . Kein anderes Fabrikat hat so allgemeine Anerkennung und
eine so enorme Verbreitung gefunden. Wer einmal

SchmidL's KaLent-Wafchrnafchine
gesehen und richtig probiert hat , kauft sicher keine andere Waschmaschine , mag mau ihm auch offerieren
was mau will.

Za beziehen durch:

IW " Vielfach prämiiert mit goldenen «nd silberne« Medaillen

Fei-Krsugs
jeder Art in nur besten deut¬
schen , französischen und amerik.

Qualitäten führt
Karl Hentzler Wwe.

A l t e n st e i g.
Weiße und farbige

Pique - « nd

Pelzpiqne-
extra schwere Ware

empfiehlt den Meter z« «0 Psg.
Ltzn . Advisn , Bazar

A l t e n st e i g.

Hzmdschlehp-
n

Keurechen
Hmzangen
Auszug

rollen
empfiehlt billigst

Paul Beck.
lten st e i g^
Feinsten

Mchmer

gezuckert « nd ««gezuckert
sowie Kiudermehl
stets frisch zu haben bei

Fn. Flcriq, Conbitor
A l t e n st e i g.
Rene italienische

- Lhee Kartoffeln

Soslaäort , «luui 1906.

Hk

Hk

«Hä

G

. ,_ _ _ __ ^

Hk

A l t e n st e i g.
Eine freundliche

rvshnnng
mit S Zimmer» , Badezimmer,
Küche nud Zubehör ist auf 1 . Jnli
oder späterz« vermiete «.

Zu erfragen in der
Red .

' ds . Bl.
Ettmauusweiler.
Den Ertrag von ca . 4—5 Morgen

Heu-Gras
im Köllbachtalverkauft amMit-
noch, de« 27 Inst , «achmittags
1 Mr im Hirsch , vier.

Konrad Krotzman«.

Hübsch
W »Me,dieeinezartr , weiße Kaut , rosiges
jugendfrischesKusfetzen u. ein KsficHt
ohne Sorrrrnersprosseu u.Kuutun-
rernigkeiterr haben, daher gebr. Sie nur'

v. Wergrnann u . Wo . Htaöebeut
mit Schutzmarke : Steckeupferö.

L St . 5V Pf. bei : Apotheker Schiker-

.MN-

Chr. Bnrghard jr.
find eingetroffen bei

Chr«. Bnrghard jr.

l t e n st e i g.
2 tÜ ^htise

Andeiten
finden gute , dauernde Beschäftigung
bei

Johs . Schüler
Schuhmachermeister.

8ed * ssr « s !ll-
8prullsi!

Hmonkrsiss krodnlctaus dsr
seit ^LÜrbunäsrtön bekLnutsn
und boliobtsu dosspbsguslls
(Rixxoldsuuer Zunsr ^assor),
vird als
u. srkrisvdsndös lakslgstrünk
bestsos sroxkoblsn.

Vörtreter kür ^ ltsnstsig und
IImKsbung : ;
loksnn 8vknierlö, 6ai' i'« eilei'.

Hei Zahnschmers
benutze nur

„Kropp's Zahnwatte"
(20 o/g Carvacrolwatte) L Fl. 50 Pfg.
nur echt bei

H. W. Ackermann
Zahntechniker uud Friseur

Lrrig-
^xtruvtefs-öliücli 'r

in b'la^ous , übsrail 'mMowwsn,
g.lti>svrälirt , böi

r - . SÄlLlsr jrro..
Olir . Lrrr ^ arä jia» .

horte llllslitStonMA - Komkll Wgrte kreire
doi S . IKMIor
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